
FNEC @prdcije £utbersX  4  4:  DE Sa ln v Ala  [s ein etgreifenbéß YWunder müffen wir berebren ‚ daß fich ın WMartin  Autcher zu den ftaunenswerten Renntniffen und dem Dienenfleiß  des echten Sorfchers das Verantworrlichkeitsgefühl des Auserwählten,  und zudleich die fl eelifche Dildnerkraft des Genius gefellten, Yır aus  diefer majeftätifchen Dereinigung Fonnte ein YWert, wie die DHibel?  überfesung, hervorgehen, dem nur wenige Leiftungen menfchlicher  as doch Feine  Berätigungswirde an die Seite zu ftellen find. VWar d  e  u  bertragung im gewöhnlichen Sinne —, fondern Zutbhers  Aufnehmen  der heiligen Schriften verklärte fich ihm zu einem inneren Schauen, —  er durchtränkte das innerlich Gefchaute mit dem heißen Dlut feines  großen ringenden erzens, UuNd wWas er miebetgefta[tehö gab, bedeutete  gleichzeitig eine Preisgabe feines Selbft.  S  Yn diefem S  inne lefe man als ein  Deifpiel das Gleichnis vom  $  verlorenen Sohn im Lutas-£vangelium, Rapitel 15 :  }  e  e  „Lin Menfch hatte zween Sohn  e, und Dder JUung  fte unter ibnen  E  f  fprach zum Vater: Gib mir, Vater, das Teil der BGiüter, das mir gqes  ebört. Und er teilte ihnen das Gut, Und nicht lange darnach fam/  }  e  melte der jüngfte Sobhn alles zufammen und 30g fern U  bers £ani}; unÖ  Ibft brachte er fein Gut um mir Praffen...  Z  Z  {  ©’af e  verwende vérg[eid)éfibf '  Welche Wucht der Lindringlichtkeit! an  e  inen anderen Ausdruck: „Lr verfchwendere fein Gut“, er vergendete  es“ — wie abgegriffen, — wie matt, wie farblos dagegen! Das. von.  einem treuen, Lliebreichen Vatrer ihm Anvertraute ug nicht Srucht in  einer gefegneten »50n0, — e ward ertötet in den Umiztmmy1 gjm des  Lafter  s, — „umgebracht mit Praffen“.  ‘mafö eine Vg‘v‘ojfi’e?i -  VII  Da er mın alles das Seine verzehret hatte,  arbenz und  {  Teuverung durch dasfelbige ganze Land, und er fing an zu d  $  gmg bin.1lfib‚bäé‚gete_ fi d) la‚n e'menl’äi?ttg'@r_ be’ßfelby\igt'n  8s eın etgreifmöéß Vunder mufjen YOIE berebren ‚ Saßi in Yılartin
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